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e 
Mit dem J. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt 


g Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


00 
„Auferſtehung 
wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 

nur 1,50 Mk. 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 27. März 1900. 

Das Kaiſerpaar machte am Montag früh 
einen Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer 
hatte darauf eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Graſen Bülow im Auswärtigen Amt. 
Ins Schloß zurückgekehrt, hörte der Monarch die 
Vorträge des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus, 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Tirpitz 
und des Chefs des Marinekabinets v. Senden. 

Der Beſuch ber kaiſerlichen Familie auf 
Schloß Urville in Lothringen iſt auf den 15. 
Mai feſtgeſetzt. 

Kronprinz Wilhelm wird, wie man der 
„Poſt“ meldet, im Herbſt die ungariſche Stadt 
Debreczin beſuchen. Dort ſteht das nach Kaiſer 
Wilhelm benannte 7. ungariſche Huſarenregiment, 
in dem der Kronprinz den Grad eines Oberleut⸗ 
nants bekleidet. 

Prinz Heinrich von Preußen hat am 
Sonnabend bekanntlich Bremen beſucht und im 
dortigen Rathhauſe auf eine Anſprache des 
Bürgermeiſters folgendermaßen geantwortet: Ew. 
Magnificenz betonten vorher, daß ich in der Lage 
— — — — — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 

Nechludoff erinnerte ſich, welche Angſt er ſchon 
ſo oft durchgemacht; er erinnerte ſich, wie er ſich 
eines Tages eingebildet, der Mann habe Alles 
entdeckt und ſich auf ein Duell mit ihm vor⸗ 
bereitet, bei dem er die Abſicht gehabt, in die 
Luft zu ſchießen; er durchlebte wieder die ſchreck⸗ 
liche Scene, die er mit der Frau an jenem Tage 
gehabt, als ſie in ihrer Verzweiflung nach dem 
Garten geſtürzt und auf den Teich zugelaufen 
war, um ſich darin zu ertränken. 

„Ich kann jezt nicht hingehen und nichts 
unternehmen,“ dachte er. Vor acht Tagen hatte 
er ihr einen Brief geſchrieben, in welchem er ſich 
ſchuldig bekannte und ſich zu Allem bereit er⸗ 
klärte, um ſeinen Fehler wieder gut zu machen, 
zum Schluß aber ſagte er, ihre Beziehungen 
müßten im Intereſſe der jungen Frau auf immer 


aufhören. Auf dieſen Brief erwartete er eine 
Antwort, die aber nicht kam. Das Ausbleiben 


der Antwort erſchien ihm übrigens als ein gutes 
Zeichen. Wäre fie nicht auf den Bruch einge⸗ 
De hätte fie ihm ſchon lange geſchrieben 

F wäre ſelbſt gekommen, wie fie es ſchon ein⸗ 
mal gethan hatte. hatte von einem 


Offizier gehört, der Maria Nele den Hof 


machte, und der Gedanke an dieſen Nebenbuhler 


machte ihm Qualen der Eiferſucht. Gleichzeitig 


nehmen. Der Inſpektor behauptete, 


geweſen ſei, die Intereſſen Deutſchlands im Aus⸗ 
lande zu vertreten. Ich kann nur erwidern und 
verſichern, daß mir dies eine leichte Aufgabe ge⸗ 
weſen iſt, und zwar deshalb leicht, weil ich erſtens 
einen Widerhall fand in jenen deutſchen Unter⸗ 
thanen, und zweitens einen Rückhalt wußte im 
engeren Vaterlande, und zwar in unſerem aller⸗ 
gnädigſten Herrn. Es iſt in der letzten Zeit, in 
den vergangenen Jahren, vielfach geſprochen von 
der „Politik der offenen Thür“. Mir 
iſt die Entſtehung des Bremer Stadtwappens nicht 
gegenwärtig. Ich weiß nur ſo viel, daß es einen 
Schlüſſel hat. Ich möchte nur hoffen und 
wünſchen, daß dieſer Schlüſſel jene Thuͤren, die 
noch nicht offen ſind, öffnen und gleichzeitig die⸗ 
jenigen, die ſchon offen ſind, auch fernerhin offen 
halten möge. Es iſt das eine Politik, für die 
wir Deutſche ſtets große Sympathien gehabt haben. 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert heute 
amtlich, daß von einer Abberufung des Fürſten 
Rado lin von feinem Petersburger Botſchafter⸗ 
poſten nicht die Rede ſei. 

Biſchof v. Anzer iſt aus Kiautſchou nach 
Berlin zurückgekehrt. Er rühmt die Friedensliebe 
der Chineſen. Das Volk ſtehe zwar nicht gleich⸗ 
giltig dem erfolgreichen Verſuche der europäiſchen 
Mächte, ſich in China feſtzuſetzen gegenüber, es 
würde aber Ruhe bewahren, wenn es nicht 
von Beamten und Litteraten aufgehetzt würde. 
Der Stadt Tſingtau ſagt der Biſchof eine groß⸗ 
artige Entwickelung voraus, überhaupt hat er die 
ee: Hoffnungen für die Zukunft Kiaut⸗ 

ous. 

Zu dem Mißgeſchick der v. Beſſerſchen Straf⸗ 
expedition in Kamerun hat ein Blatt gemeldet, 
daß Hauptmann v. Beſſer nicht blos verwundet, 
ſondern todt ſei, ebenſo höchſtwahrſcheinlich noch 
einer der Leutnants. Demgegenüber erklärt So: 
lonialdirektor v. Buchka, daß es nach dem letzten 
amtlichen Bericht den Verwundeten beſſer gehe 
und die Expedition in einer Bedrängniß ſich nicht 
befinde. Die Mörder des Forſchers Conrau ſeien 
geſtraft. 

Aus dem Geſchäftsbericht des Reichs ver⸗ 
ſicherungsamts it erſichtlich, daß im 
Jahre 1899 181½ Millionen Perſonen verſichert 
waren die verausgabten Entſchädigungen beliefen 
ſich auf faſt 80 Millionen Mark. Bei der In⸗ 
validenverſicherung betrugen in derſelben Zeit die 
Aufwendungen 69 Millionen Mark für 559 000 
Perſonen. 

Die Haltung der bayriſchen Reglerung 
gegenüber der lex Heinze wird im Münchener 
Landtage zur Erörterung kommen, da die Cen⸗ 
trumsfraktion den Miniſterpräſidenten befragen 
will, ob die Regierung den Grafen Lerchenfeld 
thatſächlich korrigirt und verleugnet habe. 

Es iſt bekanntlich die Errichtung eines eigenen 
Oberpräſidi ums für Berlin und Vororte 
geplant. Der Miniſter des Innern v. Rheinbaben 
hat nun zwar kommiſſariſche Berathungen in 
— . —— 


aber freute er ſich darüber, denn er hatte dadurch 
die Hoffnung, ſich endlich von einer ihn drückenden 
Züge befreien zu können. 

Ein anderer Brief, den Nechludoff unter 
ſeiner Poſt fand, war von dem erſten Inſpektor 
der Güter ſeiner Mutter, die jetzt ihm gehörten. 
Dieſer Inſpektor ſchrieb, Nechludoff müßte um 
jeden Preis nach ſeinem Gute kommen, um die 
Beftätigung feiner Erbſchaftsrechte in Empfang 
zu nehmen, wie auch, um die Frage zu entfcheiden, 
in welcher Weiſe feine Güter in Zukunft geleitet 
werden ſollten, wie fie es zu Lebzeiten der ver⸗ 
ſtorbenen Fürſtin wurden, oder ob man, wie der 
Inſpektor es dieſer gerathen und wie er es jetzt 
dem jungen Fürſten rieth, nicht beſſer that, die 
Verträge aufzulöſen und den Bauern alle Güter, 
die man ihnen verpachtrt hatte, wieder fortzu⸗ 
die direkte 
Ausbeutung der Güter würde bedeutend einträg⸗ 
licher fein. Er entſchuldigte ſich dann, daß er 
die Abſendung der Rente von 3000 Rubel, die 
dem Fürſten zukam, etwas verzögert habe, er 
würde dieſe Summe mit der nächſten Poſt er⸗ 
halten; die Verzögerung kam daher, daß der In⸗ 
ſpektor die größte Mühe von der Welt hatte, das 
Geld von den Bauern einzubekommen, die ihre 
Gewiſſenloſigkeit ſo weit trieben, daß man, um 
fie zur Zahlung zu veranlaſſen, feine Zuflucht 
zur Gewalt nehmen mußte. 5 

Dieſer Brief war Nechludoff gleichzeitig an⸗ 
genehm und unangenehm. Er empfand es als 
etwas Angenehmes, ſich als Herrn eines Ver⸗ 
mögens zu wiſſen, das fein bisheriges übertraf. 


ſeſſen h 


dieſer Angelegenheit angebahnt, hält aber die 
meiſten einſchlägigen Fragen noch nicht für ſpruch⸗ 
reif und bezweifelt, daß er dem Landtage ſchon 
in feiner nächſten Seſſion einc Vorlage dieſer Art 
werde machen können. 

Zur Berathung über die Leuten oth war 
am Montag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
eine Konferenz zuſammengetreten. An dieſer be⸗ 
theiligten ſich die Miniſter v. Rheinbaben und 
v. Hammerſtein, ein Vertreter des Auswärtigen 
Amts, ſowie eine Reihe von Abgeordneten. 

Die Kohleninduſtrie ſteigert in 
erfreulichem Maaße ihre Leiſtungen, ſo ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“. Noch nie iſt die Kohlen⸗ 
gewinnung ſo hoch geweſen, wie in dem laufenden 
Monat. Am 23. März wurden an Steinkohlen 
und Koaks (ohne Braunkohlen und Brikets) durch 
die Staatsbahnen 274 490 Tonnen abgefahren, die 
höchſte bisher erreichte Tagesziffer. Die in der 
Oeffentlichkeit mehrfach hervorgetretene Annahme 
einer eng begrenzten Lieferungsmöglichkeit der 
Zechen iſt thatſächlich irrthümlich. Es kann viel⸗ 
mehr für die Zukunft: eine weitere Steigerung 
der Kohle ngewinnung mit Grund angenommen 
werden. Die Förderungseinrichtungen an ſich 
werden eine ſehr erhebliche Vermehrung der Pro⸗ 
duktion zulaſſen; dieſe Möglichkeit wird aber 
durch die vorhandenen Arbeitskräfte regulirt. Die 
bei ungeſtörtem Betriebe mit Recht zu erwartende 
Steigerung der Förderung im Jahre 1900 iſt 
durch die königl. Eiſenbahn⸗ und Bergbehörden im 
Verein mit Intereſſenten des Bergbaus auf ein 
Mehr von über 10 Millionen Tonnen gegenüber 
der thatſächlichen Förderung des Vorjahrs geſchätzt 
worden. Die erregten Befürchtungen in 


den Kreiſen der Kohlenverbraucher dürfen 


für die Zukunft alſo einer ruhigeren Auffaſſung 
Platz machen, nachdem die Verhältniſſe im Kohlen⸗ 
bergbau des Auslandes wieder geordneteren 
Bahnen zugeführt ſind und die gewohnte Be⸗ 
theiligung des Auslandes an Deutſchlands Kohlen⸗ 
verſorgung zu erwarten ſteht. Dazu kommt, daß 
die deutſche Kohlenausfuhr ins Ausland voraus⸗ 
ſichtlich zurückgehen wird, nachdem mit dem 
1. April d. Js. die eingeſchränkten Lieferungs⸗ 
verträge in Kraft geſetzt ſein werden. 

Ein norddeutſcher Fahrradhändler⸗Ver⸗ 
band dürfte demnächſt ins Leben gerufen werden. 
In Hamburg hat ſich bereits ein provitorifcher 
Ausſchuß gebildet. Man beabſichtigt nach dem „Kl. 
Jour.“ vor Allem den ſchädigenden Maſſen⸗Schmußz⸗ 
Auktionen vereint wirkſam entgegenzutreten. 


Deutſcher Reichstag. 
176. Sitzung vom 26. März. 


Am Tiſch des Bundesraths Staatsſekretär 
Dr. Graf von Poſadowsky. Präſident Graf 
Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 


Andererfeits dagegen erinnerte er ſich, daß er fi 
in feiner erſten Jugend mit der Grosherzigkeit 
und Entſchloſſenheit ſeines Alters für die ſoziolo⸗ 
giſchen Theorien von Spencer und Henry George 
begeiſtert hatte; er hatte nicht allein gedacht, er⸗ 
klärt und geſchrieben, daß die Erde kein Gegen⸗ 
ſtand individuellen Eigenthums ſein dürfe, ſondern 
hatte ſogar den Bauern ein kleines Gut geſchenkt, 
das er von ſeinem Vater ererbt, um ſeine Hand⸗ 
lungen feinen Grundfägen anzupaſſen. Jetzt 
aber, da der Tod ſeiner Mutter ihn zum Groß⸗ 
grundbeſitzer gemacht, hatte er zwiſchen zwei Ent⸗ 


ſchlüſſen zu wählen. Er konnte entweder auf alle 


ſeine Güter verzichten, wie er es vor zehn Jahren 
bei den 200 Hektaren gethan, die er von feinem 
Vater ererbt, oder er konnte, indem er von ſeinen 
Gütern Beſitz nahm, die Grundſätze, die er einft 
aufrecht erhalten, ſtillſchweigend, aber ausdrücklich, 
als falſch und lügneriſch hinſtellen. 

Den erſten dieſer beiden Entſchlüſſe zu faſſen, 
war ihm unmöglich, denn feine Beſitzungen bildeten 
fein ganzes Vermögen. Wieder in den Dienſt zu 
treten, hatte er nicht Muth; und er war zu ſehr 
an fein müßiges und luxurlöſes Leben gewöhnt, 
um darauf verzichten zu können. Dann wäre 
das Opfer auch unnütz geweſen, denn Nechludoff 
fühlte nicht mehr dle Kraft der Ueberzeugung und 
die Entſchloſſenheit, die er in der Jugend be⸗ 
atte. 

Doch der zweite Entſchluß, die uneigennützigen 
und großherzigen Vorſätze, auf die er einft fo 
ſtolz geweſen, ausdrücklich zu verleugnen, dieſer 
Entſchluß war ihm unangenehm, und deshalb be⸗ 


Erſte Berathung des Entwurfs einer See⸗ 
mannsordnung, in Verbindung mit dem 
Geſetz betr. die Verpflichtung der Kauffahrteiſchiffe 
zur Mitnahme heimzuſchaffender Seeleute, dem 
Geſetz betr. die Stellenvermittelung für Schiffs⸗ 
leute und dem Geſetz betr. Abänderung ſeerecht⸗ 
licher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches. 

Abg. Freſe (fr. Vg.): Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen bez. der Muſterung enthalten weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen gegenüber der alten See⸗ 
mannsordnung. Eine Reihe von Ausſtellungen 
im Einzelnen dürfte in der Kommiſſion zu er⸗ 
wägen ſein. Das Geſetz betr. Stellenvermittelung 
iſt als große Verbeſſerung zu begrüßen. Redner 
beantragt Ueberwel ſung der Entwürfe an eine 
vierzehngliedrige Kommiſſion. 

Abg. Rettig (eonſ.) regt an, od nicht 
Löſchungsarbeiten an Sonntagen für Hafen und 
Rhede überhaupt zu verbieten ſeien. Die vor⸗ 
liegenden Geſetze hätten große fozial politiſche Be⸗ 
deutung und bedürften eingehender Kommiſſtons⸗ 
berathung. 

Abg. Freſe (fr. Vg.) ändert ſeinen Antrag 
ab auf eine 21gliedrige Kommiſſion. 

Abg. Metzger (Soz.): Es könne zugegeben 
werden, daß die Geſetzentwürfe einzelne kleine 
Verbeſſerungen enthielten, im Allgemeinen hätten 
ſich dieſelben aber ſo geſtaltet, wie es die Rheder 
wünſchten. Beſondere Bedenken lägen vor gegen 
die Szrafbeſtimmungen und gegen die dem See⸗ 
mannsamt übertragenen Funktionen. Redner geht 
ein auf die Fragen der Arbeitszeit, des Be⸗ 
ſchwe rderechts und des Koalitionsrechts und er⸗ 
örtert die Gründe für die verhältnißmäßig große 
Zahl der Selbſtmorde unter den Schiffsmann⸗ 
ſchaften, die er in erſter Liule auf ſchlechte Be⸗ 
handlung derſelben Seitens der Vorgeſetzten zu⸗ 
rückführt. Er ſtimmt der Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu. 

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) tritt dem letzteren 
Antrage bei und erklärt ſich im Allgemeinen mit 
der Vorlage einverſtanden. Die Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe und Arbeitszeit ſeien ges 
nau zu faſſen. 

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe betritt 
Saal.) 

(Die weiteren Ausführungen des Redners 
bleiben auf der Tribüne größtentheils unverſtänd⸗ 
lich.) Zu erwägen wäre, ob nicht durch See⸗ 
ſchöffengerichte das Vertrauen der Bevölkerung 
zur Rechtſprechung gehoben werden könnte. 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß die Vor⸗ 
lage ohne weſentliche Aenderungen Geſetz werden 
und der weiteren Entwickelung unſerer Seeſchiff: 
fahrt zum Segen gereichen möge. 

Staatsſekretär Dr. Graf Poſadowsky: 
Was die Frage der Seeſchöffengerichte betrifft, ſo 
halte ich es nicht für wünſchenswerth, unſere ein⸗ 
heitliche Gerichtsorganiſation, die wir für Mit⸗ 
glieder aller Stände geſchaffen haben, in Standes⸗ 
gerichte aufzulöſen. Der Nachwels, daß die See⸗ 


ihn Brief 


den 


rührte der 


peinlich. 
* 


* 

Als Nechludoff ſein Frühſtück beendet hatte, 
ging er in ſein Kabinet. Er wollte aus der 
Vorladung erſehen, um wieviel Uhr er im Ge⸗ 
richtsgebäude fein mußte, und außerdem hatte er 
auch der Prinzeſſin Kortſchagin zu antworten. 
Er ging, um ſich in ſein Kabinet zu begeben, 
durch ſein Atelier, wo ein angefangenes Gemälde 
auf einer Staffelei ſtand und verſchledene Studien 
an den Wänden hingen. Der Aublick dieſes 
Bildes, an dem er ſeit zwei Jahren arbeitete, 
ohne es vollenden zu können, dieſer Studien und 
des ganzen Ateliers belebte das unaufhörlich ſtärker 
werdende Gefühl ſeiner Ohnmacht, Fortſchritte in 
der Malerei zu machen, und das Bewußtſein feines 
Talentmangels aufs neue. Er ſchrieb dieſes Ge⸗ 
fühl allerdings ſeinem übertrieben fein entwickelten 
küͤnſtleriſchen Geſchmack zu; doch er konnte ſich 
des Gedankens nicht erwehren, daß er die Armee 
vor fünf Jahren verlaſſen hatte, weil er ein 
großes Talent als Maler in ſich zu entdecken 
geglaubt. g f 

So kam er denn in melancholiſcher Gemüths⸗ 
verfaſſung in ſein ungeheuer großes Arbeitszimmer, 
das mit jedem möglichen Zierrath und allen Bes 
quemlichkeiten verſehen war. Er ſchritt auf einen 
großen Schreibtiſch mit etiquettierten Schubladen 
zu, öffnete die Schublade, die die Bezeichnung 
„Vorladungen“ trug und fand darin ſofort 
die Anzeige die er ſuchte. Dieſe Anzeige ſagte ihm, 
daß er um 11 Uhr im Juſtizgebäude ſein mußte. 


ſeines Inſpektors 


D 


* 


e 


. 


* 


Wass 


Züchtigungen durchaus nothwendig ſei. 
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ämter in erſter Inſtanz und die Schöffengerichte 
bezw. die Landgerichte in zweiter Inſtanz den Be⸗ 
dürfniſſen der Rechtſprechung nicht genügen, iſt 
nicht erbracht. Für Seeſchöffengerichte würde auch 
gar keine ausreichende Beſchäftigung vorhanden 
ſein. Uebrigens giebt es in keinem fremden 
Staat ähnliche Einrichtungen, wie die Vorredner 
ſie vorgeſchlagen haben. Die Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe ſind genau gefaßt. Durch Ver⸗ 
einbarungen können dieſe Vorichriften nicht außer 
Kraft geſetzt werden. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen werden nicht geneigt ſein, in Bezug 
auf das Koalitionsrecht weiter zu gehen, als die 
Vorlage. Der Seemansberuf iſt dem Soldaten⸗ 
beruf vergleichbar. Disziplin iſt hier nothwendig. 
Sobald der Schiffsmann an Land iſt, gelten für 
ihn die Vorſchriften der Gewerbeordnung. Die 
von dem Abg. Metzger vorgebrachten Fälle haben 
mit der Disziplin nichts zu thun; fie find grobe 
Mißhandlungen, die unbedingt zu verurtheilen 
find. Selbſtmorde der Kohlentrimmer find zu- 
rückzuführen auf ſchlechte Behandlung derſelben durch 
die Vorgeſetzten oder auf ſchlechte Unterkunft und 
Verpflegung. Gerade in letzterer Beziehung wird 
das neue Geſetz gut wirken. Hoffentlich wird 
die Vorlage noch in dieſer Seſſion verabſchiedet. 

Abg. Möller Duisburg (natl.): Das Ge⸗ 
ſetz ſei unter allen Umſtänden eine weſentliche 
Verbeſſerung. Redner erklärt ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Abg. Freſe im Weſentlichen ein⸗ 


verſtanden. 


Abg. Lingens (Eir.) empfiehlt ſchleunige 
Förderung der Kommiſſionsberathungen. 

Abg. Raab (Rfp.): Bei den zweifellos be⸗ 
ſtehenden Mißſtänden im Seemannsweſen ſei der 
Entwurf nothwendig. Die Regierungen hätten 
ſtatt Vertretern der Rhedereien mehr Vertreter 
der arbeitenden Seeleute als Sachverſtändige hören 
ſollen. Wünſchenswerth wäre Schriftlichkeit des 
Heuervertrags. Redner wendet ſich gegen die 
Prügel als Disziplinarſtrafe auf Schiffen. Die 
Seeämter müßten mit drei Richtern beſetzt 
werden, darunter ein Seeoffizier und ein Eee 
mann. Sehr weſentlich wäre es, endlich eine 
Tiefladelinie feſtzuſeten. Für die Schiffsführer 
ſei die Bezeichnung Kapitän zu empfehlen. Leb⸗ 
hafte Anerkennung gebühre der Vorlage für die 
Regelung des Werbelogns. 

Geheimrath Jonquières beſtreitet eine 
Behauptung des Vorredners, daß die Direktion 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ihren Kapitänen vor⸗ 
boten habe, dem Verein der Kapitäne und See⸗ 
offiziere beizutreten. Die Vorlage biete den 
Schiffsmannſchaften genügenden Schutz gegen 
Uebergriffe ihrer Vorgeſetzten. Einem erwachſenen 
Schiffsmann gegenüber ſei nach der Vorlage die 
körperliche Züchtigung ausgeſchloſſen. Eine Züch⸗ 
tigung werde nur den Schiffsjungen gegenüber 
geſtattet. Die Sachverſtändigen hätten erklärt, 
daß der Schiffer ohne ein derartiges Disziplinar⸗ 
recht nicht auskommen könne. Ueber die Tief⸗ 
ladelinie gingen die Anſichten der Sachver⸗ 
ſtändigen auseinander. 

Abg. Schwartz⸗Lübeck (Soz.): Der Kreis 
der Auskunftsperſonen, die in der techniſchen 
Kommiſſion gehört worden find, hätte viel weiter 
ezogen werden ſollen. Vielfach ſei die Zahl der 
Schſfsleute auf den großen Dampfern viel zu 
ſchwach. Redner ſtellt die Entwickelung der 
Schiffsdisziplinarſtrafen im Laufe des 19. Jahr⸗ 
hunderts dar und folgert daraus, daß ein wirk⸗ 
ſamer Schutz der Schiffsleute gegen ae 

a 
längeren Ausführungen, in denen der Redner dem 
Abg. Metzger beipflichtet, erklärt er ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrage auf Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) verlieſt ein 

Schreiben der Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, in dem dieſe ihren Kapitänen die Betheili⸗ 
gung an dem Verein der Kapitäne bei Verluſt 
ihrer Stellung verwehrt und ſpricht die Hoſſnung 
aus; daß der Streit beigelegt werden möge. Ein 
mit Seeleuten beſetztes Schöffengericht würde von 
allen Betheiligten als eine wahre Erlöſung 
empfunden werden. Redner ſpricht ſich aus gegen 
die Heuerung auf unbeſtimmte Zeit. 
Nechludoff fegte ſich, ſchloß die Schublade und 
begann einen Brief, in dem er der Prinzeſſin 
ſagen wollte, er danke ihr für ihre Einladung, 
und hoffe, am Nachmittag zum Diner kommen 
zu können. Nachdem er aber den Brief geſchrieben, 
zerriß er ihn; er war zu intim. Der zweite, 
denn er ſchrieb, war zu kühl, faſt unhöflich, und 
er zerriß ihn wieder. Er klingelte, und ein Lakai 
trat in das Zimmer, ein älterer Mann, mit ernſter 
Miene und raſiertem Geſicht, der eine Schürze 
von grauem Kaliko trug. 

„Laſſen Sie mir einen Fiaker kommen.“ 

„Sofort, Excellenz!“ 

„Und ſagen Sie der Perſon, die noch wartet, 
es iſt gut, ich danke, und würde kommen.“ 

„Es iſt nicht ſehr paſſend,“ dachte Nechludoff, 
„aber ich kann nicht ſchreiben, jedenfalls werde ich 
ſie heute ſehen.“ 

Er kleidete ſich an und trat auf die Freitreppe. 
Der Wagen, den er gewöhnlich nahm, ein ele⸗ 

anter Wagen mit Gummirädern, ſtand bereits 

a, und wartete auf ihn. „Geſtern Abend,“ ſagte 
der Kutſcher, ſich halb zu ihm wendend — „waren 
Sie kaum von dem Fürften Kortſchagin wegge⸗ 
gangen, als ſich ankam. Der Portier meinte: „Er 
iſt eben fort““ 

„Sogar die Kulſcher kennen meine Beziehungen 
zu den Kortſchagins““ dachte Nechludoff und legte 
ſich von Neuem die Frage vor, ob er ſich mit der 
jungen Prinzeſſin verheirathen follte oder nicht. 
Noch immer konnte er ſich über dieſe dung nicht 
entſcheiden. Zwei Argumente ſprachen zu Gunſten 


Hiermit ſchließt die Debatte. Es find nur 
noch ſehr wenige Abgeordnete anweſend. 

Der Geſetzentwurf wird an eine 21gliedrige 
Kommiſſion verwieſen. Hierauf vertagt ſich das 


Haus. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 3. Leſung des Etats. 
(Schluß 6°, Uhr.) 


Preußiſeher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 26. März. 

Das Haus ehrt zunächſt das Andenken des 
verſtorbenen Abg. Weidenhöfer (ntl.) in üblicher 
Weiſe. Hierauf wird der Geſetzentwurf betr. die 
Erweiterung des Stadtkreiſes Flensburg in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt, nachdem die Abgg. 
Metzger (ntl.) und Bülow (konſ.) fi kurz 
für die Vorlage ausgeſprochen haben. Der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Frankfurt a. M. wird gemäß einem Antrage 
des Abg. Cahens ly (Ctr.) an eine Kommiſſion 
verwieſen, nachdem die Abgg. Sänger (frſ. Vp.), 
Bachmann (ntl.), v. Erffa (konſ.) und Ende⸗ 
mann (nil.) fi damit einverftanden erklärt haben. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Vermeidung von Doppel⸗ 
beſteuerungen. Danach ſollen auf Grund eines 
mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Abkommens Ange⸗ 
hörige der beiden Staaten nur da beſteuert werden, 
wo ſie ihren Wohnort haben, und in Ermangelung 
eines ſolchen, wo ſie ihren Aufenthalt haben. Die 
Abgg. Sänger (frſ. Vp.) und v. Strombeck 
(Ctr.) bemängeln die Beſtimmungen der Vorlage, 
die nicht vermeiden werde, daß unter Umſtänden 
recht wohlhabende Leute mit einem hohen Ein⸗ 
kommen ſteuerfrei bleiben. Geh. Rath Wallach 
erwidert, daß derartige Fälle nicht ganz zu ver⸗ 
meiden, im Allgemeinen aber auch nur ſelten ſein 
werden. Abg. Strom beck wünſcht noch, daß 
dem Landtage die Grundſaͤtze mitgetheilt werden, 
nach denen die Vereinbarung zwiſchen den beiden 
Staaten ſtattgefunden hat. An der weiteren 
Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Dr. 
Rewoldt (frkonſ.) und v. Heydebr and (konſ.), 
worauf die Vorlage unverändert angenommen wird. 

Der Geſetzentwurf betr. die Beſtrafung von 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die 
Erhebung von Verkehrsabgaben gelangt in zweiter 
Leſung auf den Antrag des Abg. Kirſch (Ctr.) 
im Ganzen zur Annahme. 

Es folegt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Gewährung von Zwiſchen⸗ 
kredit bei Nentengutsgründungen. Abg. v. 
Glaſenapp (fonf.) befürwortet einen von dem 
Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) eingebrachten Antrag, 
wonach die in der Vorlage enthaltene Beſchränkung 
der Zwiſchenkredite zur erſtmaligen Beſetzung der 
Rentengüter mit den nothwendigen Wohn⸗ und 


Wirthſchaftsgebäuden geſtrichen werden ſoll. Ferner 


ſoll die Regierung erſucht werden, für die Schaffung 
neuer Anſiedlungen geſetzliche Beſtimmungen zu 
treffen, die eine einheitliche und zweckmäßige 
Regelung des Verfahrens gewährleiſten. Geh. Rath 
Sachs erklart, die Regierung habe dieſe Frage 
bereits erwogen und auch ſchon bei den Ober⸗ 


präſidenten um entſprechende Berichte nachgeſucht. 


Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) wiederholt ſeine bei 
der erſten Leſung geltend gemachten Bedenken 
gegen die ſtaatlich unterſtützten Rentengutsbildungen 
und tritt dafür ein, daß der privaten Verkehrs⸗ 
freiheit mit Grundſtücken der weiteſte Spielraum 
zu gewäbren ſei. Finanzminiſter v. Miquel 
widerſpricht dieſen Ausführungen. Die Regierung 
ſtehe nicht auf dem Standpunkt, daß die Verkehrs⸗ 
freiheit Alles machen könne. Die geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rentenguts⸗ 
bildung hätten ſich in der kurzen Zeit gut bewährt. 
Abg. Dr. Sattler (ntl.) wendet ſich ebenfalls 
gegen den Abg. Hirſch und bittet um Annahme 
des Antrages Zedlitz. Nachdem noch Abg. Schmitz 
Str.) geſprochen, wird die Vorlage mit dem Ans 
trag gegen die Stimmen der Frelſinnigen und eines 
Theils der Nationalliberalen angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Sekundärbahn⸗ 
vorlage.) 


— — 
der Ehe im Allgemeinen. Erſtens ſicherte ihm die 
Ehe mit der ruhigen Behaglichkeit des häuslichen 
Heerdes ein anſtändiges, moraliſches Leben; zweitens 
hoffte Nechludoff vor allen Dingen, eine Familie 
und Kinder würden ſeinem Leben ein Ziel geben, 
dem ein ſolches jetzt fehlte. Gegen die Ehe im 
Allgemeinen ſprach andererſeits das Gefühl, das 
wir bereits erwähnt, die Furcht, die den Jung⸗ 
geſellen in einem beſtimmten Alter die Ausſicht, 
ihre Freiheit zu verlieren, einflößt, ſowie auch die 
unbewußte Angſt vor dem Geheimniß, das eine 
Frauennatur ſtets umgiebt. 

Zu Gunſten der Ehe mit Miſſy im Beſonderen 
(Miſſy war der Beiname, den die junge Prin⸗ 
zeſſin Kortſchagin, deren richtiger Name Marie 
war, in intimem Kreiſe trug) ſprach zunächſt der 
Umſtand, daß das junge Mädchen aus guter 
Familie war und ſich in Allem, von ihren Tollet⸗ 
ten angefangen bis zu der Art und Weiſe, wie 
ſie ſprach, ging und lachte, von den „gewöhnlichen“ 
Frauen unterſchied, und zwar nicht durch etwas 
Außergewöhnliches, ſondern durch ihre „Vornehm⸗ 
heit.“ Er fand keinen andern Ausdruck, um dieſe 
Eigenſchaft zu bezeichnen, auf die er ganz beſon⸗ 
deren Werth legte. Das zweite Argument beſtand 
darin, daß die junge Prinzeſſin ihn beſſer zu 
ſchätzen wußte, als fonft Jemand, und ihn beſſer 
verſtand; und gerade in der Thatſache, daß fie 
ihn verſtand, das heißt, feine hohen Vorzüge ans 
erkannte, fand Nechludoff den Beweis ihrer Intel⸗ 
ligenz und ihres ſicheren Urtheils. Doch es ſprachen 
auch ſehr ernſte Argumente gegen die Helrath mit 


CEP 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nach der „Wiener 
Abendpoſt“ iſt der Geſetzentwurf betr. das neue 
Statut und die neue Gemeindewahlsrdnung für 
Wien ſanktionirt worden. — Miniſterpräſident 
v. Körber empfing eine Deputation unter Füh⸗ 
rung des Abgeordneten Auspitz und erwiderte auf 
deren Bitte, die den Staatsangehörigen israeli⸗ 
tiſcher Konfeſſion ſtaatsgrundſätzlich gewährleiſtete 
Gleichberechtigung zu wahren und die dagegen ge⸗ 
richtete Bewegung abzuwehren, die Regierung 
mache ſich die ſtrikteſte Beobachtung der Staats⸗ 
grundgeſetze auch gegenüber den Israeliten zur 
Pflicht und werde allen Verletzungen derſelben 
entgegentreten. — Im böhmiſchen Landtage 
befindet ſich im Einlaufe eine Interpellation be⸗ 
treffend die angebliche Lieferung von Kanonen 
an England. — Die ungariſchen Delega⸗ 
tionen werden in der erſten Hälfte des Monats 
Mai in Budapeſt zuſammentreten. 

Italien. Die italieniſche Regierung denkt 
für jetzt nicht an Vertagung oder Auflöſung der 
Kammer. Die immer geſchloſſener auftretende 
Mehrheit will Alles verſuchen, auf ordnungs⸗ 
mäßigem Wege mit der Obſtruktion aufzuräumen. 

Dänemark. Kopenhagen, 26. März. 
Der Eiſenbahnausſchuß des Folkethings beantragte 
heute die Annahme der Regierungsvorlage be⸗ 
treffend die Dampffährverbindungen zwiſchen 
Gjedſer und Warnemünde, ferner die 
Annahme der Vorlagen betreffend die jütländiſchen 
Eiſenbahnanlagen Viborg⸗Herning, Holſtebro⸗Veile 
und in Aarhuus. Die Geſammtkoſten find auf 
gegen 13 Millionen Kronen veranſchlagt. In Ver⸗ 
bindung mit der Dampffährenvorlage wird die 
Legung eines neuen Telegraphenkabels Gjeofer- 
Warnemünde vorgeſchlagen, vorausgeſetzt, daß 
1 die Hälfte der Kabellegung tragen 
will. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Weſentliche Ereigniſſe haben auf dem 
Kriegsſchauplatze nicht ſtattgefunden. Mafeking 
iſt auch heute noch nicht entſetzt; ſeine Bewohner 
aber ſollen ſich nach einem Londoner Telegramm 
aber bekanntlich wohl befinden. Danach müßte 
ſich die Bevölkerung Mafekings aus lauter 
Hungerkünſtlern zuſammenſetzen, denn zu eſſen 
giebt es in der eingeſchloſſenen Stadt kaum mehr 
etwas. Wenn man ſich entſinnt, daß auch der 
Beſatzung von Lady ſmith wiederholt ein ſehr 
günſtiges Befinden nachgeſagt worden iſt, trotzdem 
ſich die ehemalige Beſatzung dieſer Stadt trotz 
ſorgſamſter Pflege heute noch nicht von den 
während der Belagerung ausgeſtandenen Qualen 
erholt hat, dann wird man das: In Mafeking 
Alles wohl! nach ſeinem wahren Werth bemeſſen. 
Man wird denn auch wenig Werth auf die 
Angabe legen, daß die Einſchließung keine ſo 
ſtarke mehr ſei, als ſie es bisher geweſen. 

General Roberts’ Erfolge find ſeit der 
Eroberung Bloemfonteins überaus gering geweſen. 
Was er zur Sicherſtellung feiner Poſition gethan 
und erreicht hat, läßt ſich ſchwer taxiren, poſitive 
Erfolge hat er nicht erzielt. 5 

Dagegen gewinnt die Hoffnung an Raum, daß 
es dem Buren⸗Kommandanten Olivier ge⸗ 
lungen iſt, ſich durch den füdlichen Oranjefreiſtaat 


glücklich hindurchzuſchlagen und die Gegend nörd⸗ 


lich von Bloemfontein erreicht zu haben. General 
French, der mit der Abfangung dieſer Burenab⸗ 
theilung beauftragt worden war, ſcheint vom 
Kommandanten Olivier alſo doch hinters Licht ge⸗ 
führt worden zu ſein. Lord Kitchener hat 
gleich ſeinem Kollegen French auch keine neuerlichen 
Erfolge zu verzeichnen. Er hat das Griqualand 
verlaſſen und ſich nach De Aar, dem Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt im nordweſtlichen Kapland, begeben, 
ohne die Möglichkeit gewonnen zu haben, des 
Afrikanderaufſtandes im Weſten Herr 
zu werden. Ja, dieſer Aufſtand hat noch größere 
Ausdehnung erhalten und die Buren haben die 
Hauptſtadt des Landes, Griquatown, bekanntlich 
wieder beſetzt und ſtark befeſtigt. Was Kitchener 
fo weit von der eigentlichen Operationsbaſis der 


Miſſy im Beſonderen; erſtens hätte Nechludoff 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ein anderes junges 
Mädchen finden können, das noch „vornehmer“ 
als Miſſy war; zweitens zählte dieſe bereits 27 
Jahre und hatte wahrſcheinlich ſchon andere 
Männer geliebt. Dieſer Gedanke aber war eine 
Qual für Nechludoff. Seine Eitelkeit konnte es 
nicht dulden, daß das junge Mädchen ſelbſt 
früher einen Andern als ihn geliebt hatte. Aller⸗ 
dings konnte er nicht verlangen, ſie ſolle im vor⸗ 
aus wiſſen, daß ſie ihm eines Tages im Leben 
begegnen würde; doch ſchon der Gedanke, ſie 
hätte einen andern Mann vor ihm lieben können, 
war für ihn eine Demüthigung. So ſtanden die 
Argumente für und wider gleich; und Burdan 
verglich ſich lachend mit Buridans Eſel. Doch 
trozdem trieb er es genau fo weiter, wie der 
Eſel und wußte nicht, welchem der beiden Heubün⸗ 
del er ſich zuwenden ſollte. 

„Außerdem kann ich ja, ſolange ich von 
Marie Waſſiljewna keine Antwort erhalten habe 
und dieſe Angelegenheit nicht beendet iſt, keine 
Verpflichtung eingehen,“ dachte er, und das Ge⸗ 
fühl der Nothwendigkeit, ſeinen Entſchluß noch 
hinauszuſchieben, machte ihm Vergnügen. 

„An all' das werde ich ſpäter denken,“ ſagte 
er ſich wieder, während fein Wagen geräuſchlos 
über den Asphalt des Hofes des Juſtiz 
rollte. „Es handelt ſich jetzt für 
eine ſoziale Pflicht mit der mir eigenen Sorgfalt 
zu erfüllen. Außerdem ſind dieſe Sitzungen auch 
oft ſehr intereſſant.“ (Fortſetzung folgt.) 


7 


Engländer beabſichtigt, iſt unbekannt; es ſcheint £ 


aber, daß er ſowohl wie Lord Roberts ſich im 
Rücken noch immer für bedroht halten und 
von der Zufuhr abgeſchnitten zu werden befürchten. 

Der engliſche General Clements hat nun 
gleichfalls den Dranjefluß überſchritten. Er zog 
in Philippolis ein und erließ eine Proklamation, 
in der er die Freiſtaatburen zur Waffennieder⸗ 
legung unter günſtigen Bedingungen aufforderte. 
Der Aufforderung wurde zwar in vereinzelten 
Fällen Folge geleiſtet, aber der Widerſtand 
war weſentlich ſchärfer als der gegen die gleich⸗ 
lautende Bloemfonteiner Proklamation geweſen 
war. Die Siegeszuverſicht der Buren ift wieder 
im Wachſen. 

London, 26. März. Die zweite Ausgabe 
der „Times“ meldet aus Bloemfontein 
von geſtern: Der ziemlich lange Aufenthalt der 
Truppen hier in Bloemfontein iſt bedingt durch 
die Zuſtände im beſetzten Gebiete. Das Land im 
Rücken der vorgehenden Streitkräfte muß durch⸗ 
aus geſichert werden. Das militäriſche Regime 
arbeitet ganz vortrefflich, doch zeigen neuerliche 
Unterſuchungen, daß es nothwendig iſt, im Ver⸗ 
kehr mit anſcheinend loyalen Perſönlichkeiten vor⸗ 
ſichtig zu ſein. 

New Mork, 26. März. Geſtern fand in 
Baltimore ein Meeting zu Gunſten der Buren 
ftatt, bei welchem Montague White ausführte, 
von einem bevorſtehenden Ende des Krieges könne 
keine Rede fein, es würden bald Ereigniſſe ein⸗ 
treten, welche die Welt in Staunen ſetzen 
würden. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 25. März. Der geſtrige 
Kreistag wählte zum Kreisdeputirten Herrn 
Gutsbefitzer Rothermundt⸗Neuſchönſee an Stelle 
des nach abgelaufener Wahlzeit wegen Krankheit 
auf eine Wiederwahl verzichtenden Herrn Kuhlmay⸗ 
Marienhof. Zur Deckung der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
koſten von 300 000 Mk., der Grunderwerbskoſten 
für die Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg im 
Höchſtbetrage von 180 000 Mk. und der Grund⸗ 
erwerbskoſten für die Kleinbahn Culmſee⸗Melne 
im Höchſtbetrage von 180000 Mk. wurde Bes 
ſchloſſen, eine Anleihe von zunächſt 500 000 Mk. 
zu 4½ Procent Zinfen und 1 Procent Tilgung 
bei der Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt in 
Berlin aufzunehmen. Der Vorſitzende erſtattete 
den Verwaltungsbericht für 1899, worauf die 
Feſiſtellung des in Einnahme und Ausgabe mit 
234160 Mk. abſchließenden Kreishaushaltsplans 
für das Rechnungsjahr 1900 erfolgte. — Aus 
Unvorſichtigkeit erſchoß ſich ein Stubenmädchen 
in Zaskotſch, welches ſich beim Aufräumen 
der Stube des Gärtners mit einem daſelbſt vor⸗ 
gefundenen Teſching zu ſchaffen machte. Die 
Er die Stirn und führte alsbald den 


* Roſenberg, 26. März. Der Kreista 
ſetzte den Etat in Einnahme und Ausgabe 


650 866 Mk. feſt. Zur Unterhaltung des Siechen⸗ 


hauſes in Biſchofswerder, deſſen Zweck als äußerſt 
ſegensreich anerkannt, und deſſen Beſtehen für 
die Stadt Biſchofswerder von großem wirth⸗ 
ſchaftlichen Werthe iſt, wurden für das nächſte 
Etatsjahr 1000 Mk. bewilligt. Dem hieſigen 
Kreiskrankenhauſe, das durch einen Anbau ver⸗ 
größert iſt, wurden 3000 Mt. bewilligt. Die 
Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Unterhaltung 
der Hufbeſchlaglehrſchmiede in Marienwerder wurde 
dagegen abgelehnt. Zum Kreisdeputirten wurde 
Herr Graf von der Groeben⸗Ludwigsdorf gewählt. 

* Graudenz, 26. März Der umfangreiche 
Um bau des den geſteigerten Verkehrsanſprüchen 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr genügenden Bahn 
hofes zu Graudenz, für den eine von Bauſumme 
1130000 ME. bewilligt iſt, wird nunmehr in 
einiger Zeit beginnen. Dadurch werden ſich die 
Bahnhofsverhältniſſe ganz anders geſtalten. Das 
jetzige Empfangsgebäude geht als ſolches ein und 
wird künftig zu Verwaltungs- und Wohnzwecken 
verwendet werden. Es wird weſtlich von dem 
jetzigen Empfangsgebäude ein neues, weſentlich 
Tann errichtet. Von dieſem aus führt ein 

un nel zu den Bahnſteigen, ſodaß die Reiſen⸗ 
den dann nicht mehr nöthig haben, den nament⸗ 
lich des Abends beim Abgang von dier Zügen 
lebensgefährlichen Weg über die Gleiſe zu nehmen. 
— Sicherem Vernehmen nach hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig zum Abſchluß eines Vertrages 
mit dem hieſigen Magiſtrat bezüglich der Abtre⸗ 
tung der Bahnhofs zufuhrſtraße 
und des Wieſenweges an die Stadtgemeinde auf 
der Grundlage der zwiſchen beiden 
Verhandlungen ermächtigt. Hiernach übernimmt 
die Stadtgemeinde die Unterhaltungspflicht der 
genannten Straßen gegen Zahlung einer von 
2 Eiſenbahrverwaltung zu leiſtenden Abfindungs⸗ 
umme. 

* Graudenz, 26. März. Unter dem Ver⸗ 
dachte der Brandftiftung if die Pußmacherin 
Fr. Marie Unger in Graudenz verhaftet 
worden. Wie ſ. Zt. gemeldet, entſtand am 
Sonntag Nachmittag, den 10. März, kurze Zeit, 
nachdem die Inhaberin und Verkäuferin den 
Laden verlaſſen hatten, Feuer, das ſich mit ver⸗ 
dächtiger Schnelligkeit in den Ladenräumen aus⸗ 
breitete und auch die ganze Ladeneinrichtung ver⸗ 
n * 
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befreit. Zwei andere Schüler mußten wegen 
ungenügender ſchriftlicher Leiſtungen vom muͤnd⸗ 
lichen Examen zurückgeſtellt werden. Die andern 


beſtanden. 
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Konitz, 25. März. Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein B hat ſich ebenſo wie 
der Verein A für Einführung des Anerben⸗ 
rechts erklärt. 

Konitz, 26. März. [Vom räthſelhaften 
Morde.] Wie mitgetheilt, waren bei dem 
Fleiſchermeiſter Lewy mehrere Fleiſchſägen 
deſchlagnahmt worden. Herr Sanitätsrath Dr. 
Müller ſtellte Vergleiche zwiſchen ihnen und den 
Schnittflächen des gefundenen Leichenrumpfes an 
und fand, daß dieſe Sägen bei der Zerſtückelung 
nicht benutzt worden ſind. Es muß eine ganz 
beſonders feine kleinzähnige Säge verwandt 
worden ſein, Nach der Meinung des genannten 
Arztes müſſen bei der Zerlegung des Körpers 
mehrere Perſonen mitgewirkt haben. Der im 
Mönchſee gefundene Schädel ſtammt nach ärzt⸗ 
lichen Gutachten, von einer weiblichen Perſon 
und iſt anſcheinend von einer Kugel durchbohrt. 
Gegen die jüdiſchen Einwohner herrſcht in den 


unteren Bevölkerungsklaſſen immer noch eine 
feindliche Stimmung, die in mancherlei 
Beläſtigungen, Spott: und Hohnliedern zum 


Ausdruck kommt. Damit die Polizei in der Lage 
iſt, Ausſchreitungen gröberer Art zu verhüten, 
find die im Keeiſe ſtationirten. Gendarmen nach 
der Stadt kommandirt worden. Wie die Mord⸗ 
ſache die Bevölkerung in Aufregung erhält, davon 
zeugen nicht nur allerlei in Konitz umlaufende 
abenteuerliche Gerüchte, ſondern auch der Um⸗ 
ſtand, daß man in Städten, die weitab von 
Konitz liegen, anſcheinend harmloſe Vorgänge mit 
dem Konitzer Morde in Zuſammenhang bringt. 
Ein ſolcher Fall wird z. B. aus Pr.⸗Stargard 
berichtet. Danach will jetzt ein ſiedenjähriger 
Knabe am Tage nach der Konitzer Mordthat von 
einem Fremden aufgefordert worden ſein, ihm 
den Weg nach dem Landgeſtüt zu zeigen und ein 
Packet zu tragen. Der Knabe will auf dem 
Wege dahin nach Alter und Konfeſſion gefragt 
worden ſein, iſt ängſtlich geworden, zurückge⸗ 
laufen und auch ſpäter von ſeiner Mutter ver⸗ 
hindert worden, benfelben Fremden nach dem 
Bahnhofe zu führen. Die Frau hat der Behörde 
jetzt eine genaue Beſchreibung dieſes geheimniß⸗ 
vollen Fremden gegeben. Solche und ähnliche 
Vorgänge werden nun ohne Weiteres zu dem 
Konitzer Morde in Beziehung gebracht. 

* Sufterburg, 25. März. Der zu 15 
Jahren Zuchthaus wegen Todtſchlags verurtheilte 
und im vorigen Monat aus gebrochene 


Zuchthäusler Palapies wurde geſtern 


dem Pferdemarkt in Szillen von ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Ehefrau erkannt und der Gendarmerie 
übergeben. Er iſt bereits im hieſigen Zuchthauſe 
wieder eingetroffen. 
* Tilſit, 25. März. In Skören, Kreis 
Niederung, wüthete in letzter Nacht eine große 
euersbrunſt. 18 Gebäude wurden vom 
uer zerſtört. Mehrere Beſitzer und deren 
Familien konnten nur mit Mühe das nackte 
Leben retten. Der Schaden iſt bedeutend. 
“Königsberg, 25. März. In dem Heu: 
ſtalle des Stationsvorſtehers auf dem Bahnhofe 
in Metgethen wurde am 19. d. Mts. ein 
Soldat erhängt vorgefunden. Derſelbe wurde 
als der ſeit dem 13. d. Mts. von ſeinem 
Truppentheil abweſende Grenadier Bromberger 
der 1. Kompagnie Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm I feſtgeſtellt. Er diente im 
erſten Jahre. Der Beweggrund des Selbſtmordes 
iſt bisher nicht bekannt geworden. — Der 
Magiſtrat erachtet es als wünſchenswerth, daß 
die beiden Stadtbauräthe, die Leiter einiger ſtädt. 
Bauämter und Betriebe und auch der eine oder 
andere Techniker geringeren Grades die Pariſ er 
Weltausſtellung auf Koſten der Stadt 
de Die Stadtverordnetenverſammlung iſt 
deshalb erſucht worden, zu dieſem Zweck den 
Betrag von 5000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 
Bromberg, 26. März. Zur Erweiterung 
der Gasanſtalt hat die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung 150 000 Mk. bewilligt. Dafür 
ſollen drei Oefen, ein Kohlenſchuppen und ein 
Exhauſtor neu errichtet werden. — Der Oft: 
marken verein hielt feine ſtatutenmäßige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Baarvermögen von 
2596 Mk. wurden als Beitrag zu dem in Poſen 
zu errichtenden Bismarck⸗Denkmal 100 Mk. und 
als Grundſtock zur Begründung einer Dahrlehns⸗ 
kaſſe für kleine Handwerker und Gewerbetreibende 
2000 Mk. bewilligt. Herr Profeſſor Wiesner 
wurde als Vorſitzender wiedergewählt. — Am 
28. und 29. Juni ſoll hier ein Luxus⸗ 
Pferdemarkt abgehalten werden und am 
20. Juni ein aferderennen ſtattfinden. Zur 
Aufbringung der Koſt 


en iſt die Veranſtaltung 
einer Lotterie geplant. 

Br erg, 23. März. Eine Falſch⸗ 
münzerbande ſcheint augenblicklich hier und in 
i gend ihr Weſen zu treiben. Nachdem 
erſt vor zwei 
angehalten und in den letzten Tagen u. A. in 
FJordon und Culm ebenfalls derartige gefälſchte 
Münzen in Umlauf geſetzt worden ſind, iſt geſtern 
ei ein falſches Zweimarkſtück in Zahlung 
ge worden. Leider wurde der Betrug erft 
en 
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Tagen hier falſche Zweimarkſtücke 


bielski dürfte 


rn 


1500 und den beſoldeten Stadträthen je 1000 
Mark als perſönliche penſionsfähige Zulage. 

* Zlotnik, (Poſen), 26. März. Amtlich 
wird gemeldet: Der Güterzug 5506 entgleiſte 
geſtern um 11¼ Uhr Abends bei der Einfahrt 
vor der Halteſlelle Zlotnik. Ein Bremſer 
wurde dabei getödtet. 

DB 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 27. März. 


* [Ruſſiſcher Hofzug.] In der 
vorigen Nacht paſſirte der von Petersburg über 
Eydtkuhnen kommende ruſſiſche Hofzug den Bahn⸗ 
hof Thorn, um nach Stettin weiter zu fahren. 
Es handelt ſich um eine Beſuchsreiſe der Kaiſerin⸗ 
Wittwe nach Kopenhagen. 

„ [Nachbarortsverkehr.] Gemäß 
Artikel 1 Ziffer 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 
1899, betreffend einige Aenderungen von Be⸗ 
ſtimmungen über das Poſtweſen, hat der Herr 
Reichskanzler den Geltungsbereich der Orts⸗ 
brieftaxe im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Dan⸗ 
zig vom 1. April 1900 ab ausgedehnt u. A. auf 
den Verkehr (Nachbarortsverkehr) zwiſchen Mocker 
(Weſtpr.)⸗Thorn und Podgorz Thorn. — 
Welche Gebühren für Poſtſendungen im Orts⸗ 
und Nachbarortsverkehr vom 1. April ab zur 
Erhebung gelangen, iſt aus § 37 der von dieſem 
Tage ab gültigen Poſtordnung vom 20. März 
1900 erſichtlich. (Vergl. den Auszug hieraus im 
zweiten Blatt unſerer heutigen Zeitung.) 

8 [Abſchledsfeier.] Zu Ehren des 
Herrn Gerichtsſekretär Borrmann, der von 
hier nach Pr. Stargard verſetzt iſt, fand geſtern 
im „Hotel du Nord“ eine Abſchiedsfeier ſtatt, zu 
der ſich die Freunde und Bekannten des Herrn B. 
namentlich aus der Beamtenſchaft, in ſehr großer 
Zahl eingefunden hatten. 

* Behrerverein Thorn) In der 
Hauptverſammlung des Lehrervereins wurden die 
Herren Mittelſchullehrer Dreyer zum Vorſitzenden, 
Hauptlehrer Zander⸗Mocker zum ſtellvertretenden 
Varſitzenden, Lehrer Erdmann und Lehrer Chill 
zu Schriftführern, Hauptlehrer Schwarz⸗Mocker 
zum Kaſſirer und Kantor Pleger zum Geſangs⸗ 
dirigenten gewählt. Die Mitgliederzahl iſt im 
letzten Vereinsjahre von 55 auf 62 geſtiegen. 

„+ Bandes» Berein Preußiſcher 
Techniſcher Lehrerinnen.] Die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des Landesvereins 
findet vom 16.—18 April in Halle ſtatt. Frl. 
Mecke⸗Caſſel hält einen Vortrag: „Inwiefern ſind 
die Fröbelſchen Beſchäftigungen im erſten Hand⸗ 
arbeitsunterricht in der Schule zu verwerthen?“ 
Frl. Ridder⸗Poſen ſpricht über die Ausbildung der 
Handarbeitslehrerin und ihre Weiterbildung für 
Jortbildungs⸗ und Gewerbeſchulen. Frl. Prellwitz⸗ 
Berlin erſtattet einen Bericht über die ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, betreffend die e e an 
der Privatſchule und Eh Bled- Minden über die 
foziale Thätigkeit der techniſchen Lehrerinnen. Außer 
der Beſichtigung der Frankeſchen Stiftungen iſt 
der Beſuch der von Frau Gehrts⸗Wildhagen 
arrangirten Ausſtellung von Kunſtſtickereien und 
feinen Handarbeiten in Ausſicht genommen. 

(Norddeutſche Kreditanſtalt.] 
In der in Königsberg abgehaltenen ordentltchen 
Generalverfammlung der Aktionäre wurden ſämmt⸗ 
liche Anträge der Verwaltung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die Dividende gelangt mit 8 / Pro⸗ 
sent zur Auszahlung. 

[Der Zonentag der Gaſtwirths⸗ 
vereine] der Nordöſtlichen Zone findet am 
— d. Mis in Elbing (Bürger⸗Reſſource) 

att. 

„[Der ruſſiſch⸗deutſche Handels 
und Induſtrie⸗Verein in Berlin] 
hat ſich an die ruſſiſche Regierung mit dem Anz 
ſuchen gewandt, ihm die Eröffnung von 
Filialen in St. Petersburg, Moskau, Niſhni⸗ 
Nowgorod, Odeſſa, Kiew uud Warſchau zu ge⸗ 
ſtatten. Zweck des Vereins iſt, wie die „Pet. 
Wjedomoſti“ bemerken, die Entwickelung des 
ruſſiſch⸗deutſchen Waarenaustauſches. Der Verein 
habe durchaus keinen Kommiſſions⸗ Charakter, 
ſondern gleiche in ſeiner Thätigkeit mehr den 
ruſſiſchen gelehrten Geſellſchaften, die ſich mit 
der Verarbeitung ökonomiſcher Fragen beſchäftigen. 

[Alkohologramme.] Unter Altos 
hologrammen verſteht man, nach der „Magdeburger 
Zeitung“, die in froher Feſtſlimmung bei Hoch⸗ 
zeitsmahlen, Kindtaufen, überhaupt bei jeder fidelen 
Geſellſchaft entſtehenden ſchriftlichen Grüße und 
Gedichte an ferne Bekannte, Verwandte und 
Freunde, niedergeſchrieben auf Diſch⸗ oder Speiſe⸗ 
karten, Etiketten von Wein- oder Sektflaſchen 
u. ſ. w. Die Bezeichnung „Alkohologramme“ iſt 
von alten Studenten erfunden worden und noch 
nicht in den Wortſchatz der poſtamtlichen Ver⸗ 
ſendungsgegenſtände übergegangen, weshalb auch 
die Poſt ſeither die Alkahologranme nicht weiter 
befördert hat. Im Intereſſe der fidelen Menſch⸗ 
— hat ſich nun das genannte Blatt an Herrn 
Staatsſekretär von Podbielski gewandt und 
dieſer hat eine zuſagende Antwort gegeben, die 
wir im Auszug mittheilen: „1. Die in froher 
Feſtlaune auf Tiſch⸗ und Speiſekarten u. ſ. w. 
geſchriebenen Grüße dürfen von den Poſtanſtalten 
nicht zurüdgemiefen werden. 2. Es iſt zweck⸗ 
mäßig, die Alkohologramme gleich als Briefe zu 
frankiren, das heißt mit einer 10» oder 20pfennlg⸗ 
marke, da ein Alkohologramm in Größe und 
Stärke des Papiers ſelten mit einer amtlich ge⸗ 
lieferten Poſtkarte übereinſtimmt; es iſt alſo 
nicht als Poſtkarte aufzugeben.” Herr v. Pod⸗ 
N damit zu Gunſten der Poſtkaſſe 
wieder einem neuen Sammlerſport das Thor ge⸗ 
öffnet haben. 5 b 


Strobandſtr. 


zerlegen. Die 


S[ Sadiengängerei.] In der ver⸗ 
gangenen Woche ſind in Poſen 15 000 Fahr⸗ 
ſcheine für Sachſengänger ausgefertigt worden. 

[Eine Falſchmünzerbandel be 
ſtehend aus vier Perſonen (Ruſſen), die deutſches 
Geld angefertigt und in Verkehr gebracht 
haben, iſt heute in Pieczenia an der ruſſiſchen 
Grenze abge faßt worden. Drei der 
Falſchmünzer wurden verhaftet, während es dem 
vierten gelang zu entkommen. Bei den Verhafteten 
wurden 150 Mk. in falſchem Gelde vorgefunden 
und beſchlagnahmt. 

[ Polizelbericht vom 27. März.] 
Gefunden: Ein Scheuertuch auf dem Alt⸗ 
ſtädt. Markt, ein anſcheinend goldenes Pincenez 
in der Brombergerſtraße am Pilz. — Einge⸗ 
funden hat ſich ein ſchwarzer Teckel bei Apel 

18. Verhaftet: Drei 
Perſonen. 


S [Der Hochwaſſer⸗ und Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchaden] im Jahre 1899 
wird auf einer Fläche von 275 443 Hektar auf 
21 384650 Mk. geſchätzt. Von den einzelnen 
Provinzen entfallen auf Weſtpreußen 768300 
Mark Schaden, d. h. auf einen Hektar betroffener 
Fläche 98, auf einen Hektar Acker und Wieſen 
0,49 Mk. Schaden über 100 000 Mk iſt ent⸗ 
ſtanden im Flußgebiet der Weichſel in den 
Kreiſen Thorn 138 060, Culm 122 860 und 
Schwetz 124 690 Mk. In ganz Preußen beträgt 
der Verluſt im Durchſchnitt auf das Hektar der 
geſchädigten Fläche 78, auf das Hektar des über⸗ 
haupt vorhandenen Acker⸗ und Wieſenlandes 1,02 
Mark. 

Warſchau, 27. März. Waſſerſtand 
hier heute 2,07 Meter, gegen 2,13 
Meter geſtern. 


Culmſee, 25. März. Nach 34 jähriger 
Wirkſamkeit als Lehrer, wovon 18 Jahre auf die 
letzte Stelle entfallen, tritt Herr Lehrer Majka 
in Bruchnowo zum 1. April in den Ruheſtand. 
Dem Scheidenden zu Ehren fand am Sonnabend 
ein Abſchiedsfeſt ſtatt, an dem eine große Anzahl 
Lehrer, Vertreter der Gemeinde Bruchnowo und 
die Ortsſchüler theilnahmen. Die Schüler über⸗ 
reichten ihrem Lehrer ein filbernes Schreibzeug. 
Im Namen der Lehrer übergab Herr Etmangki 
einen großen Regulator. 


— 3 
Vermiſchtes. 

Deutſcher „Biberfleiß.“ Eine 
wiſſenſchaftliche Expedition von Engländern, die 
nach Tanganyka abgeſchickt worden war, um die 
centralafrikaniſchen Seeen zu durchforſchen, iſt 
‚eben nach Uganda zurückgekehrt — zwei Jahre 
vor dem geplanten Abſchluß ihrer Thätigkeit. 
Ueber die Gründe der verfrühten Rückkehr ſchreibt 
der Londoner „Daily Chronicle“: „Der plötzliche 
Abbruch der Forſchungen wird einer ſehr unange⸗ 
nehmen Entdeckung zugeſchrieben. Die engliſchen 
Forſchungen waren durch einen deutſchen Gelehrten 
(wohl Dr. Kandt) weit überholt, der ſich durch 
Jahre in den betreffenden Gegenden aufgehalten 
hatte und mit jenem Biberfleiß, der ein charakte⸗ 
riſtiſches Merkmal feiner Landsleute iſt, feinen 
Forſchungen nachgegangen war.“ 

Aus Mafeking. In dem belagerten 
Mafeking find etwa tauſend Baralongneger mit 
eingeſchloſſen. Sie leiſten der britiſchen Beſatzung 
große Dienſte, indem ſie den Buren Schlachtvieh 
ſtehlen. Dieſe von den britiſchen Behörden ge⸗ 
nehmigten Viehdiebſtähle ſind für die Baralong 
ein Hauptſpaß. Während des Tages nähern ſich 
die zur Ausführung des Anſchlages bezeichneten 
Neger der im „Veldt“ weidenden Viehheerde ſo 
gut wie möglich und merken ſich in der Dämme⸗ 
rung die Thiere, die ſich am beſten zum Weg⸗ 
treiben eignen. Mit Einbruch der Dunkelheit 
kriechen die Neger gänzlich nackt jeder auf ein 
beſtimmtes Thier zu und treiben es langſam von 
der Heerde weg der Stadt zu, wo die Freunde ſie 
erwarten. Dann wird dem Oberſten Meldung er⸗ 
ſtattet und inmitten der Feſtlichkeiten des Tages 
ſind die Gefahren der Nacht und die Entbehrungen 
der Belagerung vergeſſen. 

Nach Südafrika. Aus Dortmund 
und Umgegend find 50 Mann uach Transvaal 
abgereiſt, um Dienſte im Burenheer zu nehmen. 
Ob und wie fie ihr Ziel erreichen werden, erscheint 
noch ſehr fraglich. 

Reiche Leute wohnen in Mann heim 
(Baden). Dort giebt es nicht weniger als 334 
Millionäre oder Leute die 30 000 Mark und 
mehr Jahreseinkommen verſteuern, darunter 157 
mit mehr als 50 000, 63 mit mehr als 100 000 
und 20 mit über 200 000 Mark Einkommen. 

50 Schuß in 30 Sekunden. Nachdem 
vor 6 Jahren Theodor Bergmann in Gaggenau 
die erſte Selbſtlader⸗Piſtole auf den Weltmarkt 
brachte, kam einige Jahre darauf als Zweiter 
Mauſer mit ſeinem ſtärkeren Rückſtoßlader, und 
nun hat Bergmann dieſen wieder mit ſeinen 
neueſten Selbſtlader⸗Piſtolen und Karabinern über⸗ 
flügelt. Die Waffen haben eine Viſirung auf 
1000 Meter und laſſen ſich in wenigen Sekunden 
ohne jedes . mit nur einigen Handgriffen 

iſtungsfähigkeit und Einfachheit 
dieſer Waffe ſoll erſtaunlich ſein. 

Santa Lucia. Nun ſinkt auch Santa 
Lucia dahin, der intereſſante, charakteriſtiſche, 


mange intel ue her. „de Pickel des 
7 * 


Maurers wird, wie man öln. Volksztg.“ 
fchreibt, auch hier fein werk nen, 
und die engen, dunklen Kneipen, die Säule mit 
den ſchmalen Eingängen, die feuchten Winkel, die 
Gäͤßchen, deren beide Seiten man beim Paſſiren 
Beller ſie werden verſchwinden und mit ihnen die 

menge, die in jenen Ecken {hr lautes Weſen 


trieb und unter der man den echten Neapolitaner⸗ 
Dialekt allein noch antraf. Das Volk jener 


Gaſſen lebte von gar verſchiedenartigen Gewerben 


Die Männer waren Schiffer oder Fiſcher, die 
Frauen verkauften Sodawaſſer oder boten die von 
den Männern erbeuteten „Früchte des Meeres“ 
aus. Die Schiffer von Santa Lucia galten als 
die beherzteſten der Küſte. Die Kirche über Santa 
Lucia, die dem Viertel den hiſtoriſchen Namen 
gab, ſoll von einer Lucia genannten Enkelin des 
Kaiſers Konſtantin des Großen erbaut worden 
ſein. Von dem Stadtviertel, das nach der Kirche 
genannt war, iſt ſchon ein ganzer Theil langſam 
verſchwunden; nun wird der Reſt nachfolgen. 
Dann wird nichts mehr daran erinnern, als das 
über die ganze Welt verbreitete Lied. 

Der Wohnſitz Ulrikes von Le⸗ 
vetz o w, der Freundin Goethes, das Gut 
Trſchiblitz bei Loboſitz (Böhmen), iſt nach dem 
vor einigen Monaten erfolgten Tode der Herrin 
veräußert worden. Da Trſchiblitz an der Sprach⸗ 
grenze liegt, fo lenkten die tſchechiſchen Blätter die 
Aufmerkſamkeit tſchechiſcher Kavaliere auf die Er⸗ 
werbung des Gutes, um das ſich denn auch ein 
ein lebhafter Kampf entwickelte. Der Wettbewerb 
endete mit dem Siege des Deutſchthums, indem 
der Befitz von der Stadtgemeinde Brüx für 1¼ 
Millionen Gulden angekauft wurde. Dieſe beab⸗ 
ſichtigt, auf dem mit allen Naturreizen ausge⸗ 
ae Gute eine deutſche Sommerfriſche zu er⸗ 
richten. 


Neuefte Nachrichten. 
Güſtrow 26. März. Das Schwurgericht 
hat im Wiederaufnahmeverfahren den wegen Brand⸗ 
ſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus verustheilten 
Taufabrikanten Studemung aus Gresvemühlen 
freigeſprochen. Sein Bruder geftand die Thäter- 
ſchaft ein. 2 
Kopenhagen, 26. März. Die Katferin- 
Wittwe von Rußland iſt heute Abend von Peters⸗ 
burg hier eingetroffen. 
Shanghai, 26. März. 
Wittwe hat die chineſiſchen Kreuzer „Hai⸗Tien“ 
und „Hai⸗Chou“ angewieſen, nach den Straits 
Settlements zu gehen und dort den Verſuch zu 
machen, Kang⸗yu⸗wey und andere Reformer 


lebend oder todt in ihre Gewalt zu be⸗ 


kommen. Die Kaiſerin⸗Wittwe glaube, daß es 
den Kreuzern, welche in der Stunde 24 Knoten 
zurücklegen, möglich ſein werde, den britiſchen 
Kriegsſchiffen zu entkommen. ()) g 

Kapſtadt, 26. März. In der vergangenen 
Nacht brach hier in der Grave⸗Street eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt aus. Eine Anzahl 
von Gebäuden wurde vernichtet, die Bureaus 
der Regierung entgingen mit knapper Noth der 
Zerſtörung, die Akten wurden in das Parlaments⸗ 
haus geſchafft, find aber ſehr vom Feuer beſchä⸗ 
digt, welches drei Stunden wüthete. 5 

Bloemfontein, 26. März. General 
French iſt mit feiner Kavallerie hierher zuröck⸗ 
gekehrt ohne daß er mit dem Feind zuſammen⸗ 
geſtoßen iſt. Eine Anzahl von Burghers in den 
von French durchzogenen Bezirken hat die Waffen 
niedergelegt. 5 

Ladyſmith, 25. März. Heute ging hier 
die Meldung ein, daß die Buren ſich am Van⸗ 
Reenen⸗Paß ſtark verſchanzt haben und ſich mit 
ſchweren Geſchützen auf die Entfernung ein⸗ 
ſchießen. 

Kapſtadt 26. März Heute geht von Kimber⸗ 
ley eine Expedition ab; ihr Hauptziel iſt der von 
den Buren beſetzte Ort Griquatown. #5 

Barkly⸗Weſt, 26. März. Ein 400 Mann 
ſtarkes Bureankommando hat Papkul wieder 
beſetzt und die Aufrührer im Herbert⸗Diſtrikt 
gezwungen, ſich der Transvaal⸗Republik wieder 
anzuſchließen. 

— — — ́J . —— ——ę—„—¼ʃ: 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thora. 
„ —————r— ——ñů— — 


Metevrologifche Beobachtungen zu 
Thorn. f 


Wa ſſerſtand am 27. März um 7 Uhr Morgens: 


+ 2,76 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: Sd. — Eis frei. 
Wetterausſichten für das nördliche 5 


Deutſchland. 
Miitwoch, dea 28. März. Wenig ve änderte 
oder ſinkende Temperatur, meiſt heiter. Stellenweiſe Nebel. 
Sonnen Aufgang 6 Ubr 5 Minuten, Untergang 


6 Uhr 39 Minuten x 
Mond Aufgang 4 Uhr 25 Minuten Nachts, 


Untergang 3 Uhr 51 Minuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


27, B.] 26. 8. 
Tendenz der Fondsbörſee feft feft -- 
a Banknoten . * 216,00 
chau 8 2 7 —.— 
e Ri 8445| 84,3 
Preußiſche Konſols 3%, . » . .. 86,30 86,50 
Preußiſche Konſols 3½ 96,10 95,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,00 95 80 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 86,40 86,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% I. 96,10 95,90 
Weſtpr. P.andbriefe 3% neul. II. 83,40] 83,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 93,80 93,90 
Poſener Plandbrie e 3½% . 98,30 40 
Poſener Pfandbriefe * 100,25 101,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,60 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% 21 27,00 27,06. 
Italieniſche Rente 4% „ 94,60 94.60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 81,00 80 90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighne 197,30 197,25 
Ser Ber: erke Aktien . een. 233,90 9 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,— 234,90 
Stadt⸗Anleihe 3½% . En 125,— 
0 : Loco in New⸗ork . 78¼ J 79 
8: 50er loeo —.— 1 —.— 
DD Ne ee ea: m 48,80 | 48,80 


Die Kaiſerin⸗ 


Bronce⸗Verkauf 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung an 
den Meiſtbietenden 
beim Artilleriedepot Thorn 15 029,52 kg 
Danzig 3 449,50 „ 


2 


Oswald Gehrkes Schitzenhaus⸗Theater. 
Bruft:Karamellen . den 28. März 1900, 


Nachmittags 4 Uhr 


a 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


... 
++ 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 22 
\ * 5 Glogau 4877,00 angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ Schüler⸗Vorſtellung. 
5 Neiſſe 2 078,00 22 züglich bewährt. 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston- Proctor & Co. Ltd. 


empfehlen 
res für Deprfitengelder 


Gi ki&Soh 
Ogows 5 0 1 3½ % mit Itägiger Kündigung 


Jnowrazlaw, 4 „, Im 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 9 * e 7 
7 


Außer in der Fabrik Culmerſtr. 28 ſind 
dieſelben auch zu haben bei: A. Kirmes, 
Gerberftr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 


a 17 

Termiu am 3. April 1900, 
Vorm. 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeich⸗ 
neten Artilleriedepots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus bezw. können gegen Einſendung 
von 75 Pf. Schreibgebühr bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Königin Luise. 
Vaterländiſches Schauſpiel von Dr. Gmoll. 


Preiſe der Plätze: Billets für alle 
Plätze a 30 Pfg. find 3ı 
der Tbeaterlaffe zu Sasch we 


n Für das 
Kaiser Wilhelm-Denkmal: 
Musik-Aufführung 


... 
X) 


CC . ĩ]ÿ TEE 
RR 
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Von dem ehemaligen Pferdebetrieb der 
Straßenbahn find noch eine Anzahl 


Sement-Kriypen, Heurnufen, 
t . 


vorhanden, welche Beſtände im Ganzen 

oder auch einzeln verkauft werden ſollen. 
Angebote in unſer Bureau, Schul⸗ 

ſtraße 26, erbeten. 
Elektricitätswerke Thorn. 


Ueber das Vermögen des Glaſer⸗ 
meiſters Theodor Noetzel in 
Thorn iſt 

am 26. März 1900, 
Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 21. April 1900. 

Anmeldefriſt 

bis zum 30. April 1900. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 21. April 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 


hieſigen 
Amtsgerichts und 


Heilans alt 


Neufahr wasser 


Westerplatte, bei Danzig. 


Seehäder, Soolbäder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moorbad 
osse Parkanlagen hart an der See. Seesteg, Strandhalle, Curhaus, Elektr. Be- 
euchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Curtaxe. Mässige Preise 


Illustr. Prospect gratis, franco. 0 
Seebad Hela. In H. . 
eee eee 


Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Inselklima, 3 Seiten Seestrand, vorzügliche 
Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolute staubfreie Wald- und Seeluft eues 
Curhaus. Seesteg, keine Curtaxe. Tägl. Dampferverbindung mit Danzig. IIllustr. 
Prospect gratis. 


Badeverwaltung in Danzig. 


Stuckgyps, 
Putzgyps, 
Estrichgyps, 
Düngergyns 


« Unübertrefflides 
Waſch- u. Bleichmittel. 


| Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schatzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Filiale Thorn. 


dysseus 


; von Max Bruch. 

Solis und Chor von Mitgliedern des 
Mozart-Vereins; Instrumentalbegleitung 
von verstärktem Orchester unter Leitung 
des Kapellmeisters Krellle, 
Donnerstag, den 5. April, 

Abends 8 Uhr im Artushofe. 

Numm. Eintrittskarten zu 2 Mk. im 
Vorverkauf in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz. 


Kaufmännischer Verein. 


Freitag, den 30. März 1900, 
5 „ 8 ¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohimeyer aus Berlin. 


3 me: 5 

„Aus dem geiftigen Leben Deutſchlands 
am Eude des 18. Jahrhunderts.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Genehmi⸗ 

gung des Vorſtandes geftaitet. 

Der Vorstand. 


Höhere Pribat⸗Mäſchenſchule. 


Anmeldungen neue Schülerinnen nehme ich 
Vormittags von 12—1 uh im Schullokale, 
Segl 4ſt aße 10, 1, Nachmittags Mellien⸗ 
ſtraße 8, Villa Martha entgegen. 


Martha Küntzel, 


ane 3. 1900. in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth. ier Sieglin, - Seine Taſel⸗Butr 
‘ 3 1 7 8 cs 
yfeg, Vea 10 Up Steinsalzbergwerk Inowrazlaw | Düffetoonf, „Drau Aale Su et 
Thorn, den 26. März 1900. f FP ( ( TE re „ empfiehlt | 
ki Aktien- Gesellschaft f |CarlSakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
e Ernſtgemeint! err Serra en 


deffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 30. März 1900, 
Vormittags 9 Uhr 


Iinowraziaw. 


— — — 


Nur die Marke, Pfeilring- 


— 


iſt die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 
Carbol⸗ * 
v Bergmann & Co. Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 


gegen alle Ax en Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 


heerſchwefel⸗Seife 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Mittelſimſeu, 
Einfaſſungen, Kaminen und 5 — 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
werde ich in dem Geſchäftslokule, Heilige⸗ pickel, Pnſteln, Finnen, Hantröthe, L. Müti ück . 24. 
ache 18 den es gbt Gewähr für die Ashtheit dee 8 g . e de, See 
220 15 Aden ee Da: A 0 2 und Anders & Co. GSCHLEDBE 6 
4 1 2 — Für die : 
—— Wenbipiegel, Tewie Lanolin-Toileite-Cr kam Lanolin er liner e 


Rüſchen, Blumen, Gimpen, 
Seidenſtoffe, Plüſche und 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


pariſer Welt⸗Ausſtellung 


übernehme ich alle auf deren Veſuch bezüglichen 


Sammete, Hutfedern n. ſeidene Pfeilrine« Beitellungen per Pentkarte. Gommiffionen ats: Weichaffung ermähigter 
Bänder, Damen: und Bett⸗ „rienting und weise Nachahmuneen zurück 9 J. Globi EU, |Entrees, paſſende Wohnungsgelegen- 
wäſche u. A. m. ai n nn Klein Mocker. die Auetal 0e durch Paris und 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahl ung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin bringen 
wir $ 15 der Bedingungen über abgabe 
von Gas in Erinnerung! derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bisher 
Gas gebrannt hat, muß dies der G sanſtalt 
ſchriſtlich anzeigen. Unterbleibt dieſe Meldung, 
ſo iſt der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Anderen be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor der 
Uebernahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner ha tet.“ 


Der Magiſtrat. 


Polizeilice Bekanntmachung. 
In dem Pferdebeſtand der Fuhrhalterin Frau 
Thomas hier, Strobandſtraße Nr. 20 iſt die 
Influenza in der Form der Bruſtſeuche feſt⸗ 
geſtellt worden. 
Thorn, den 27. März 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Haus, Vorſtadt, mit 8 


Gothaer Lebensversicherungsbank 
2 1 Mark. 
e e 1899: d ee de 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 der Jahres⸗Normalprämie, 
je nach deni Alter der Verſichernn 


8. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
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Halbmonatschrift für die moderne 


Selhstverschuldste Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechte⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 


Seilerſtraße 27, J. Ausw. brieflich. 


In unſerem neuerbauten Hauſe Araberſtr. 


Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 
mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer und Zubehör; 
ferner 1 Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 
zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen 
Zu erfragen bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer. Bärterftrahe Nr. 26. 1. 


Groß. u. kl. möbl. Fimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. 8 Brückenſtraße 16, I. r 


1 Wo nung, 2 Zimmer, Kabinet 


u. Küche de., 2 Tr., 
per 15. April er. zu verm. Seglerſtr. 11. 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör nom 1. April zu 
— — Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mehrere kl. Mohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
Ben lelert zu n. nan. 


Gut möblierte Zimmer 
mit auch ohne Cabinet ſofort zu vermiethen. 


ung. Geſtellung von Fuhr⸗ 
werk zu jedem Zuge. Gepäckexpedition. 
Einwechſeln fremder Geldiorten pp. 
Möglichſt zeitige Anmeldungen erbeten. 
Architekt G. Kosub, 
Bromberg. 


— — — 
— ——— 
® 


S ch if fe x 
ein 


Arbeiter, 


der Leſen und Schreiben kann geſucht von 
ehwe, Mellienſtr. 103, 


105 aurergeiellen 


Stundenlohn 30 bis 35 Pfg. werden ſoſort ver⸗ 
langt an meinen Neubauten in Graudenz in 
der Schwerinſtraße neben der Lindenſtraße, bei 
Kawski. Meldungen bei dem Poller Gro- 
chotzki auf der Bauftelle. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenha te und gute 


Pension. 
Brückeuſtraßze 16, I. r. 

mit angrenz. Wo „ bel 
Laden Geg ff 920 : 


„ſof. zu verm., April zu 


| x beziehen. J. Kalies 

; 22 5 möbl, Zimmern (Ben: Roman- und Novellenlitteratur des Auslands. i ale Ama Grauden z, Grabenftr 20/21 
ionat) ſich zur Sommerwohnung Für den Jahrgang 1900 sind in Aussicht genommen: 1 "ce? f 1 Möbl ** 5 

3 u. jedem andern Geſchäfteignend, eapolitanischer N + MD U 25 Immer: u 2 3 mer 

r ift som 2 Be g erden, Schlaraffenland, e , von Matilde Serao a. Wunſch auch mit 5 8 mit u. ohne Penſ. zu vem Araberſtr. 16. 

j Zu erfragen in der Gefhä'tsftelle d. Ztg. , äckerſtraße 8 

f — Der Wettlauf des Lebens, e Rud. Kipling Eine Wohnun | 

8 aus dem Englischen), von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 

; N. 2 Morgen Land Ananke, Jeg ze: Unb. Feldmann 54e Wohnung” "sn |vR. Steinioke, Gopacmicusin 16 

= find zu verpachten. Näheres zu erfahren bei Tine, un Herman Bang Dänischen) und vieles andere. hochparterre von fofort e 2 | 

; 2 Troyke, Nocker, Lindenstr. 11. . „Aus fremden. Zungen” beabsichtigt auch die Fortsetzung der neuen Romanserie % 2 * : 0 b. 1 f 

1 ä ck e 1 e i Die vier Evangelien“ ea Emile Zola In auferem Haufe Bromberger Bor: iſt zugelaufen. Gegen Futter⸗ und 8 

5 mit Gaſtwirthſch aft W zu veröffentlichen, deren J. Ceſl , Fruchtbarkeit“ im Jahrgang 1899 erschienen Ist. 1 4 E der Beomberger u. Echalftr., koſten abzuholen Kloſterſtraße 18, III. 

24 eee eee eee EN NENNE NENNEN EEE NIIT . elle er e e en Ba n, i er 

5 debt Ansfpannung in Inowrazlaw ist nenn gelte. . T deze nee eee. f. Mpeit 1000 eventl. feier, unter PN er n 

5 u engen bei gran dig, horn in C V 7 e kleiner gelber Pintſcher 


3 


r 


300 Mtr., ſehr ſchön und ausgiebig, verkauft 


ellienſtraße. 


20 Schock gule Setzweien 


pro Schock 9 Mark verkauft 


Stuttgart. Deutsche Uerlags-Nustalt. 


— 


Ein Eckladen 


Baderſtraße oder Breiteſtraße Gegen gute Be⸗ 


lohnung abzugeben Heiligegei ite 5. 


Te 1 — welcher ſich für ei Gigarren- oder Kirchliche Nachrichten. 
1. Scheider, Hurst, Preußische Renten⸗Perſicherungs⸗Auſtalt, dae v. A. Ge | 


Buxbaum, 


Dom. Birkenau, 
b Tauer Weſtpr. 


1896 ite Renten: 
ö Maire Studium). O 


in 1838 gegründet, unter ——— Staats anſſicht ſtehend. 
1 : 100 Millionen Mark. erung zur Erhöhung des Eintommens 
— > 900 Nat talverſicherung (für Ausſteuer 
effentliche Sparkaſſe. 
re Me I. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
tadtrath in Thorn. (212) 


Druck und Verlag der Natdeduch druckerei st mbeok, 


pläne und 
gaſſe, ee 


Renovirte Wohnungen 
zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
; Heiligegeiftftr. 7/9, 
Thorn. 


Bu Mittwoch, den 28. See 0. 5 
Neuſtädt. evang. Kirche. u Me 
Nachmittags 6 Uhr: P — ttes dienſt. * 


Waubke. e 


Evang. Kirche zu Podgo 
n 


Zwei Blätter. 


